
bereits 1 Te 1965 1 gleichen Verlag 1ne „Religionspsychologie”, 1n der Formen der
religıosen Kenntnisnahme AA Sprache kamen. AÄus dem orhaben, diesem Werk ıne
Untersuchung der einzelnen Formen rel1g10ser Stellungnahme iolgen Jassen, ntstand das
vorliegende Buch Schon bel den erstien Ansatzen diesem orhaben erga sich iür den
Verfasser nämlich die Notwendigkeit, unachst einmal möglichst weitgehende arhel
ber die Aufbaugesetzlichkeiten der rel1g1osen FErlebnisse gewinnen, Glaube,
Gottesliebe, e  el, ünde, Reue der Bekehrung ZUTC Behandlung standen, immer Wal

ja el nach der Wechselbeziehung der psychischen Grundfifunktionen iragen,
die inha.  en Bezüge herauszustellen, mußten die otlıve un! die ihnen zugrunde liegen-
den Einstellungen 1Ns Auge gefaßht werden.“ Und enisian! diese ımfassende Ntersuchung
der Strukturen des rel1gıosen rlebens, die einen systematischen Einblick 1n die amı
verbundenen allgemeinen seelischen Zusammenhänge vermittelt.
In kriıtischer Auswertung der einschlägigen Orschungsergebnisse aus Religionspsychologie,
allgemeiner sychologie, Religionssozlologie und Psychopathologıie werden die 1nha  en
Bezuge des rel1g10sen rlebens, seine aliektiven, gedanklichen und willentlichen emenile,
besonders der Anteil der Yalı2ZeIl Person, 1NTer Einstellungen und Motive, schließlich die
Entstehungsbedingungen und die „Echtheit” religiöser Erlebnisse ermittelt und 1n ihren
verschiedenen spekten erortert. el werden aktuelle 1hemen w1ıe diese behandelt
Pluralıtat des Gottesbildes, das Verhältnis den existentiellen Gegebenheiten, das religı1öse
Bedürinis, die Jesus-Bewegung, die Möglichkeiten der Stimulierung rel1ig.ıosen TleD-
nlıssen einschließlıch des ebraucCchxıs VO.  b Drogen un: der Einfiluß der gewandelten SOZ10-
kulturellen Bedingungen,
en der VO sSorgfältig verarbeitetem und ausgewertieiem aterıa. ist besonders die
Ausgewogenheit der Stellungnahmen und selbständigen Weiterführungen durch den UTtOr
hervorzuheben. Vor em achlıch Interessierte werden diesem Buch viele Nnregungen und
wichtige Diskussionsbeiträge entnehmen können.

KACZYNSKI, Reiner: Das Wort Gottes ın Liturgıe un Alltag der Gemeinden des
Johannes Chrysostomus. Freiburger theologische Studien. Freiburg Br.-Basel-
Wien 1974 Verlag Herder. 432 O kart.-lam., 70
Von keinem KIr'  envaler ist 1ne solche Homilıen, Schrifterklärungen un anderen
erken uberliefiert wıe VO. Johannes Chrysostomus (ca. 349—407), eıinem der bedeutend-
® Tediger der ersten christlichen Jahrhunder'‘ der unächst als Presbyter 1n der
Metropole ntiochien und ann als Bischo{[i ın der Reichshauptsta Konstantinopel all
WAäl, Es dar{f deshalb als iıne große e1s angesehen werden, daß aCzynski sich
nicht mıiıt einer Auswahl VO:  — Tr1ılten begnügt, sondern alle exie au{ Aussagen ber
das Wort Gottes hin durchgesehen hat, und daß inhm gelungen 1ST, die Mitteilungen 1n
klarer, übersichtlicher un! verständli:  er orm wiederzugeben un! interpretieren.
Die Darstellung glieder' S1CH 1n TEel Kapitel, VO.  - denen das eTrstie dem theologischen VeeTrl-
standnis des Wortes Gottes gewidme 1St. Hıer geh' die ra nach der Nspl-
ratlon, dem erhaäaltnıs VO:  - em und Neuem Testament und die lebendige und WI1TI-
en! Gegenwart Gottes ın seinem Wort.
Das zweite Kapitel SiEe. untier dem ema „Das Wort Gottes 1mM Gottesdiens der Ge-
meinde“, Darın werden unächst die rien der Verkündigung des Wortes Gottes Schrift-
Jesung, salmodie, omilie un deren tellung 1n den verschiedenen liturgischen Felern,
ann die ufgaben des Verkündigers egenüber dem Wort Gottes, bDer uch Methode un!
Ziel der Verkündigung behandelt. Ferner erhalten WITL eine orstellun: davon, welche
Schriftkenntnis die läubigen besaßen un!: 1n welcher Zahl und Häufigkeit S1e den Wort-
gottesdienst besuchten und daran 1V teilnhnahmen.
Das drıtte apite. SC}  1e.  iıch schildert die Bedeutung des Wortes CGiottes 1m Alltag der
Gemeinde. Es kommen Z Sprache: DIie auslı Triftlesung, salmengesang Z B als
Tischgesang), gegenseitige Unterwelsung un! en ach dem Wort Gottes
Die ntersuchung aCzynskıs Der ellung, Funktion un Bedeutung des Wortes Gottes
1n Antiochien und Konstantinopel die en des 4,/5. Jahrhunderts vermittelt micht
bloß einen Einblick 1n das en dieser Gemeinden, sondern bletet auch ıne el1. VOIl

edanken, die eute noch ktuell sind (manchmal vielleicht Wen1g beachtet werden) un!
dem Verkündiger helien können, den 1nm gestellten ufgaben gerecCh! werden. Es sSel LUr

hingewiesen au{ das Prinzıp der fortwährenden Auseinandersetzung mıit dem Wort Gottes,
die methodischen Grundsaätze gemeindegerechter Verkündigung, Der auch das 1J1eie Be-
wußtsein VO.  - der atsache, daß ott in seinem Wort uNns spricht und 1n uns WITL.
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ferner das damals w1ıe heute gleichermaßen wichtige Anliegen, 1n der Verkündigung den (Ge=
meinden INnn und un.  102 des Gottesdienstes erschliebßen die innere ıLieler
der liturgischen Handlungen ermöOöglichen. chmi!

Christoph: Quellen UN Studien ZUr Kurie un aUur vatikanischen Politik
unter Leo JLE Mit Berücksichtigung der Beziehungen des Stuhles den Drei-
bundmächten (Bibliothek des Deutschen Historischen Instituts 1n Rom, Band ALV)
Tübingen 1075 Max Niemeyer Verlag. XIX und 594 Sr Abbildungen auf Tafeln,
Ln 134.  ‚j ——  —,
Das gut ausgestalttieie Buch stellt eine Art Sammelband dar. en vielen aufschlußrei:  en
Einzeluntersuchungen nthält 1ne ansehnliche, Einheiten ählende UunN! auf das

Werk verteilte el1. VO: unverolffientlichten der doch SChWEer zuganglichen Quellen-
Lextien. Zusammengehalten wIird das Ganze 1n dem einen Ziel die inneren vatikanischen
er.  155e unter aps Leo I1L aufzuhellen, die maßgebenden Kralite, die Vel-
schiedenen Formen und orgänge der politischen illensbildung 1mM Vatikan während
dieses politis sehr ktiven Pontifikates verdeuitl:  en.
Allerdings IMNU. der V eriasser diese Au{igabe mit einem lückenhaften und M auch zweit-
rangıgen (QJuellenmaterla. angehen, da die wichtigsten Quellen, die vatikanischen Akten,
der Orschung noch niıicht allgemein zuganglıch S1Nd. Der Charakter einer gewlssen VOorT-
läufigkeit und Unvollständigkeit der Arbeit Waäalr 1s0o notwendig VO.  5 vornherein gegeben.
TIrotzdem edeutien die vorgelegten Ergebnisse einen kräftigen Schritt vorwarts 1n der
nistoris  en ETrfIorschung des Pontifikates e0s S Mit einer ewandten, Jebendigen und
urteilsireudigen Darstellungsart versie. der Verfasser, Personen, ustände, Kräftegrup-
plerungen und politische Aktiviıtäten der Kurie anschaulich schildern und den Leser
1n die zahlreichen QQuellentexte einzuführen. Als Dbesonders wertvoller Ertrag der erstaunlich
intensiven und weltigestreuten achforschungen ist ıne wahre Von personengeschicht-
ichen Erkenntnissen und Angaben hervorzuheben.
Das Buch ZzZeTrI1a. 1n fün{f e1ıle., Der ersie Tleıil ist Janz dem viel genanntien, Der Wen1g
bekannten Osterreichischen ralaien Johannes de ontel (1831—1910) gewidmet. Als e1lNn-
flußreicher Mittelsmann spilelte der Kurie durch ange ahre, auch bel der een-
digung des Kulturkampfes 1n Preußen, 1ne wichtige Vgl Christoph eber, UG
Politik ZWischen OMm, Berlin un! Irier Die Beilegung des reußischen Kultur-
kKampies Mainz 1970 Hat der Verfasser IUr diese Studie, 1Ne überarbeitete Fassung seiner
Bonner Dissertation, als erstier den wichtigeren Teil des achlasses MS9gr. de Montels be-
nuüutzen können, verolifentlicht 1M vorliegenden Buch erstmalig die VO.  5 NIionNn de Waal
(T veriabite Biographie de Montels (S „die e1INZ1ge, die überhaupt Q1DE-.
551e enistan:! als Denkmal jJahrzehntelanger Lreuer Freunds  afit. Den en Wert wıe die
angel dieses Lebensbildes sucht der Herausgeber durch Einleitung und kritischen Kom-
mentar naher kennzeichnen. eın VOTrWulrf, daß e1n gefühlvoller, „bigott-asketischer” lon
die Darstellung eherrsche, und daß dadurch das wahre Bild de Montels verfälscht
werde, scheint jedoch eiwas STIar. formuliert und 1n sich auch nıcht ganz berechtigt ZU Se1IN.
Der zweiıite 'Teil des uches eriors den Kreis und den Einiluß der Vertrauten und der
engstien Mitarbeiter e0s I Im dritten Teıl S1INd Artikel, „Lettere Vaticane“”, des
gut iniormierten, anschauli: und konkret schreibenden Journalisten aliilaele De Cesare
aQus der Zeit Von HZ=18 abgedruckt, Vorausgeht ıne sehr ausfiführliche Einleitung ber
Person, Werk und Glaubwürdigkeit des Verfassers dieser Berichte. Im vierten 'Teil findet
Nan einige okumente Qus den Jahren 1886 und 1887, die sıch miıt der Beilegung des
Kulturkampfes, den italienisch-vatikanischen Beziehungen und der Septennatsintervention
beschäftigen. Der fünite Uun! letzte en des uches befaßt sıch mit verschı]ıedenen Themen
aus dem Bereich der deutsch-vatikanischen Beziehungen 1n den Jahren 91-— 18 Deutsch-
and und die Annäherung e0s JHUR die epubli. Frankreich;: die Kardinalsernennung
des Breslauer Fürstbischofs KOpp; die Abberufung des reußischen Gesandten HL Stu.
urd VON Schlözer; die wichtigsten Persönlichkeiten der papstlichen Kurie Qus der Sicht
eines preußischen und eines Osterreichischen 1n Rom stationierten Diplomaten; schließlich
die Lage der eutischen entrumspartei und die Haltung der Kurie.
Mit seinem gelehrten Werk, vornehmlich der Frucht eines zweijährigen orschungsaufent-
haltes 1n Rom, hat der Verfasser einen sehr W.  igen Beitrag ZUTLT NeUuUeIrIenN Papstgeschichte
geleistet. Weil @1 mit Vorzug die Beziehungen der vatikanischen Politik ZU Deutsch-
and berücksichtigt, ann mMan Sein Buch auch als 1ne sehr eachtenswerte Neuerscheinung
ZUT deutschen Geschichte des späten Jahrhunderts bezeichnen. 'ITrıtz
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